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Zur Marokkofrage.
Jn der Dienstag Sitzung der Konferenz wurde ein

deutſcher und ein franzöſiſcher Entwurf
über die Organiſation der marokkaniſchen
Staatsbank vorgelegt. Ohne in eine Einzelberatung
einzutreten, verwies die Konferenz die Entwürfe zur
Vorberatung an eine Kommiſſton.

Eine Gegenüberſtellung des deutſchen
und des franzöſiſchen Bankentwurfes zeigt
folgende prinzipielle Unterſchiede: 1. in der Zuſammen
ſetzung des Kapitals, von dem nach dem franzöſiſchen
Entwurf vier Anteile dem franzöſtſchen Konſortium
der Anleihe von 1904 zufallen ſollen und elf anderen
Mächten. Nach dem deutſchen Entwurf ſoll jeder der
Signatarmächte ein Anteil zufallen, dagegen ſollen
nach dem franzöſiſchen Entwurf die Rechte des Kon
ſortiums auf die Staatsbank übergehen, worauf Deutſch
land keinen Wert legt. 2. Nach dem franzöſiſchen
Entwurf ſoll die Aufſicht von einem durch die ma
rokkaniſche Regierung angeſtellten Kommiſſar ausgeübt
werden, wogegen der deutſche Entwurf in dir Ueber
tragung der Aufſicht auf das diplomatiſche Korps in
Tanger eine ſtärkere Garantie für die Unabhängigkeit
der Kontrolle erblickt. 3. Der franzöſtſche Bankent
wurf will die Bank unter die franzöſiſche Konſular
gerichtsbarkeit ſtellen, während der deutſche Entwurf
eine gemiſchte Gerichtsbarkeit nach ägyptiſchem Muſter
vorſteht. 4. Die hochwichtige Feſtſetzung des Statutes
ſoll nach dem franzöſiſchen Entwurf durch einen Ver

waltungsrat gemeinſam mit der Verſammlung der
Aktionäre erfolgen, nach dem deutſchen durch einen

Verwaltungsrat und die Aufſichtsbehörde.
Offiziöſes Preßgeplänkel. Die deutſch

offiziöſe „Süddeutſche Reichskorreſpondenz“ ſetzt ihre
Balgerei mit der franzöſiſchoffiztöſen „Agence Havas“
über die Frage, wer ver beſte Bruder und der ehrlichſte
im Handel ſei, Frankreich oder Deutſchland“, fort.
Sie läßt ſich aus Berlin am Dienstag ſchreiben Die
in einer Depeſche der „Agence Havas“ vollzogene De
maskierung der franzöſtſchen „Bedingung“ in der
Polizeifrage hat für aufmerkſame Beobachter des Vor
gehens der Franzoſen in Marokko nichts Ueberraſchen
des. Es iſt nur ein neues Auftauchen des alten
Monopolanſpruchs, der öffentlich immer verleugnet,
als heimliches Leitmotiv aber um ſo zäher feſtgehalten
wird. Die Formen wechſeln, die Monopolanſicht
bleibt. Sie verſteckte ſich unter dem Antrag auf ein
franzöſtſch ſpaniſches Konferenzmandat für die Aus
bung der Küſtenpolizei; ſie kehrt jetzt, nachdem dieſer
Antrag an der ablehnenden Haltung Deutſchlands ge
ſcheitert war, in der Bedingung wieder, die den Sultan
verpflichten ſoll, auch in den weſtlichen Häfen Marokkos
lediglich franzöſiſche oder ſpaniſche Offiziere zur Aus
übung der Polizeigewalt zu verwenden. Die Zulaſſung
von Spaniern hat dabei nur die Bedeutung einer
captatio benevolentiae. Denn die Jnſtruktionen für
die ſpaniſchen Polizeichefs würden letzten Endes doch
von Paris ausgeſtellt werden. Gegen alle übrigen
Länder aber wirkt die franzöſiſche Bedingung präkluſiv.
Jhre Angehörigen ſollen von der Mitwirkung an den
marokkaniſchen Polizeiaufgaben überhaupt ferngehalten
werden. Den Vertretern dieſer Länder auf der Kon
ferenz wird alſo tatſächlich die Begründung eines zur
zeit in Marokko nicht beſtehenden Ausſchließungsrechtes
zu guntten Frankreichs angeſonnen, ohne daß gegen
den Mißbrauch dieſes Rechtes bisher hinreichende Bürg
ſchaften erkennbar ſind. Wie unumgänglich aber der
artige Bürgſchaften ſind, würde ſich bald zeigen, wenn
einmal auf Grund internationaler Ermächtigung durch
einen Konferenzbeſchluß Frankreich in den bisher freien
Häfen Marokkos ſeine Polizeichefs in Funktion treten
laſſen könnte.

Ueber die Vorgänge bei Mar Chica bringt
die „Köln. Ztg.“ aus beſter Quelle folgende Dar
ſtellung: Aus Melilla landete am 31. Januar
der Sultansdampfer „Turki“ Reiſende in
Adſcherud, nahe der algeriſchen Grenze. Der Kom
mandant erfuhr dort, daß der Franzoſe Say,
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der Gründer von Port Say, der zurzeit in Europa
weilt, ſchon lange eifrig für den Präten-
denten Bu Hamara arbeite und daß zwei
ſeiner Agenten in der Faktorei bei Mar Chica ſeien.
Anfang Januar war Say ſelbſt acht Tage lang bei
Mar Chica. Er wurde ganz begeiſtert von dem
dortigen Hafen. Say und ſeine beiden Agenten
hatten eine Audienz bei Bu Hamara, alle drei lagen
auf den Knien vor ihm, den Kopf gebückt, ohne ihn
anſchauen zu dürfen. Bu Hamara ſchien ſeinen
franzöſiſchen Freunden nicht recht zu trauen, da er
einen Revolver in der Hand und viele Waffen neben
ſich hatte. Bu Hamara verlangte für die
Konzeſſion von Mar Chica eine Million
Franken und 16000 Flinten. Er verſprach
Say das ganze Land von Melilla bis zur
Grenze, ſobald er Sultan geworden ſei.
Say ging dann nach Europa, um die Sache zu
finanzieren. Die Say gehörige Jacht „Eider“, die
ihn von Mar Chica nach Port Say brachte und
nach Mar Chica zurückkehrte, wobei ſie die grüne
Flagge des Prätendenten führte, ſcheiterte in derſelben

Nacht. Bu Hamara will Fes erobern, ſobald
er das Geld von Say erhalten hat. Der Franzoſe
Delbrel und Says Adoptivſohn Tourmance verſuchten
vor drei Wochen, Bu Hamara zu überreden, die
Sultanskasbah Siaida zu nehmen, doch ſchien ihm
der Mut zu fehlen. Am 8. Februar kam Amin
Mohammed Ben Taher an Bord des „Turki“ als
vekantwortlicher Befehlshaber für die gegen Mar Chica
zu ergreifenden Maßnahmen Am 10. gab dann der
„Turki“ acht Schuß auf die Faktorei von Mar Chica ab,
die meiſt zu kurz waren. Die Offiziere des
„Turki“ wurden an demſelben Tage aufs
freundlichſte vom Generalgouverneur von
Melilla empfangen. Der Hafenkommandant
machte einen Beſuch an Bord des „Turki“. Die
ſpaniſchen Behörden ſagten alle ge
wünſchten und ausführbaren Erleichte-
rungen zu. Die Spanier ſind entrüſtet über die
Pläne der Franzoſen. Ein mauriſcher Beamter iſt
nach Algeciras gereiſt, um Mohammed el Torres
Bericht zu erſtatten. Der franzöſiſche Kreuzer
„Lalande“ lag inzwiſchen vor Melilla. Am 14.
trafen die ſpaniſchen Kriegsſchiffe „Jnfanta Jſabel“
und „Extremadura“, ſowie auf einem engliſchen
Dampfer aus Tanger Munition und Geld für den
„Turki“ ein. Tags darauf brachte ein ſpaniſcher
Regierungsleichter die Munition an Bord des „Turki“,
der gegen Mittag nach Mar Chica abfuhr, wo der
Dampfer „Zenith“ löſchte. Da letzterer außer
halb der Schußlinie lag, gab der „Turki“ ſechs
Schuß auf die Faktorei auf 3500 Mtr. Entfernung
ab. Jeder Schuß ging bei der Anſtedlung nieder.
Vom Lande aus wurde ebenfalls geſchoſſen, doch er
reichten die Geſchoſſe den „Turki“ bei weitem nicht.
Als der „Zenith“ ſich zum Auslaufen anſchickte, gab
Ben Taher nun den Befehl, ihn anzuhalten. Der
„Turki“ ſetzte das Signal „Stoppen Sie ſofort“,
das der „Zenith“ unbeachtet ließ. Der „Turki“ gab
darauf auf 400 Meter mit Ausrichtung auf den
„Zenith“ einen Schuß ab. Ben Taher ließ ſich nun
mit dem inzwiſchen herangekommenen franzöſiſchen

Kreuzer „Lalande“ in Verbindung ſetzen. Der
„Lalande“ beachtete die Signale nicht und nahm
ſeinerſeits die Verfolgung des „Zenith“ auf, den er
nach den Chaffarinasinſeln brachte. Der „Turki“
folgte dorthin. Ein Boot des „Lalande“ brachte
einen Brief mit der Aufforderung, „die marokka
niſche Perſönlichkeit, welche die ſcherifiſche Re
gierung an Bord des Dampfers „Turki“ vertritt“,
möge an Bord des „Lalande“ kommen, da der
Knmmandant wichtige Neuigkeiten habe Der deutſche
Kapitän begleitete den Kommandanten Ben Taher
auf deſſen Wunſch, außerdem gingen ein Chalifa und
ein Dolmetſcher mit. Der Kommandant des „La
lande“ begann nun ein hochnotpeinliches Verhör. Er
ſoll ſich, wie mein Gewährsmann ſagt, wie ein Ordi-
narius der Sexta ungehorſamen Schülern gegenüber
benommen haben. Er fragte, weshalb auf Mac Chica

32. Jahrg.
geſchoſſen worden ſei, da man doch gewußt habe, daß
Franzoſen dort ſeien. Die Antwort lautete, man
wiſſe nur, daß zwei Franzoſen von Mac Chica nach
Port Say zurückgekehrt ſeien. Der Kommandant
fragte dann, weshalb man nicht eine Warnung nach
Mac Chica geſandt habe, um die dortigen Franzoſen
über die bevorſtehende Beſchießung zu unterrichten.
Darauf lautete die Antwort, ſeit zwei Wochen wiſſe
man an der ganzen Küſte, weshalb der „Turki“ ge
kommen ſei. Auf die weitere Frage, weshalb man
auf einen franzöſiſchen Dampfer geſchoſſen babe, erging
die Antwort man habe einen Schuß auf 400 Merer
vom „Zenith“ gezielt, um ihn zum Halten zu be
wegen. Warum? Weil er Konterbande
an Bord hat. Wußten Sie das? Jawohl,
alles, was für den Prätendenten beſtimmt iſt, iſt
Konterbande. Der Kommandant des „Lalande“
kam immer wieder darauf zurück, daß auf Fran
zoſen und ein franzöſiſches Schiff ge
feuert worden ſei. Zum Schluß drohte er, den
„Turki“ beſchießen zu laſſen, wenn abermals auf
Mac Chica geſchoſſen werden ſollte. Der „Turki“
fuhr nach Mellilla und telegraphierte an Mohammed
el Torres. Am 16. erhielt der Kommandant des
„Turki“ von dem Kommandanten des „Lalande“
folgenden Brief: „Herr Kommandant! Jch bitte Sie,
dem Vertreter des Sultans, der ſich bei Jhnen an
Bord befindet, mitzuteilen, daß ich dieſen Morgen mit
Mac Chieg verkehren konnte und daß ich dort bis auf
weiteren Befehl nichts mehr zu tun habe Der
franzöſiſche Kreuzer hat die zum Mitkommen willigen
Franzoſen an Bord genommen. Mohammed el Torres
hat inzwiſchen dem „Turki“ Befehl erteilt, die Faktorei
abermals zu beſchießen.

Politische Uebersicht.
Oeſterreich Ungarn. Der leitende Ausſchuß

der ungariſchen Koalition beſchloß, daß die
Mitglieder zu der für Mittwoch anberaumten
Sitzung des Abgeordnetenhauſes nicht er
ſcheinen ſollen, da die Militärgewalt das Parla
mentsgebäude abgeſperrt und erklärt hat, daß die Ab
haltung der Sitzung verhindert werden würde. Die
Miſſion des königlichen Kommiſſars Generalmajors
Nyiri wird damit beendigt ſein. Derſelbe wird ſich
noch am Mittwoch nach Wien begeben, um dem König

Bericht zu erſtatten. Das Handelsüberein
kommen mit Deutſchland iſt als erſte Maßregel
der ungariſchen Regierung nach der Auflöſung des
Parlaments auf dem Verordnungswege in Kraft ge
ſetzt worden.

Jtalien. Das italieniſche Parlament iſt zum
8. März einberufen. Der Papſthielt am Mittwoch ein
geheimes Konſtſtorium ab, wobei er in einer Anſprache
nach kurzer Zuſammenfaſſung der in der Enzyklika
vom 11. d. M. enthaltenen Schlußfolgerungen und
Motive wiederum vor dem Kollegium der Kardinäle
das Trennungsgeſetz in Frankreich verurteilte. Die
Anſprache ſchließt mit der Aufforderung an die katho
liſchen Franzoſen, die Religion zu verteidigen in der
Hoffnung auf beſſere Zeiten für ihr Vaterland.

Frankreich. Die Botſchaft des neuen
Präſidenten der Republik, Falliéères, iſt
am Dienstag in der franzöſiſchen Deputiertenkammer
durch den Miniſterpräſtdenten Rouvier verleſen und
beſonders von der Linken mit Beifall begrüßt worden.
Die Botſchaft konſtatiert u. a., daß die Beziehungen
Frankreichs zu allen Ländern gute ſind. Fallidres
empfing am Dienstag nachmittag das diplomatiſche
Korps. Der italieniſche Botſchafter Graf Tornielki
beglückwünſchte ihn in einer herzlichen Anſprache zu
ſeiner Wahl. Jm franzöſiſchen Senat übernahm
am Dienstag Duboſt das Präſidium mit einer
Anſprache. Juſtizminiſter Chaumié verlas hierauf
die Botſchaft des Präſidenten Fallières, die mit
großem Beifall aufgenommen wurde. Die Greuel
taten in Franzöſiſch-Kongo gelangten am
Dienstag in der franzöſtſchen Deputierten
kammer zur Sprache. Rouanet behauptet, daß im



Jahre 1903 in einer Gegend 20000 bis 30000
Eingekorene niedergemacht worden ſeien. Er führte
verſchiedene Vorgänge an, für welche er die Verant
wortlichkeit dem Gouverneur Gentil zuſchreibt, und
griff die Politik Gentils lebhaft an. Der Kolonial
miniſter Clésmentel gab Erklärungen zu einigen
von dem Vorredner angeführten Vorgängen. Rouanet
ſchloß mit einem Angriff auf die konzeſſtonierten
Geſellſchaften und fordert die Veröffentlichung aller
Urkunden des Berichts Brazzas.

Rußland. Jm ruſſiſchen Miniſterrat wurde
am Dienstag feſtgeſtellt, man könne mit vollem Recht

auf die rechtzeitige Durchführung der
Reichsdumawahlen rechnen, ebenſo auf den
Zuſammentritt der Reichsduma in der zweiten Hälfte
des April alten Stils. Höchſtens das Zuſammen
fallen der Wahlen mit dem Oſterfeſt und die Wege
loſigkeit in manchen Gegenden im Frühjahr könnten
die Durchführung etwas verzögern. Daher wird es
vielleicht erforderlich ſein, von der vorgeſchriebenen
Wahl der Abgeordneten an einem Tage Abſtand zu
nehmen. Der Miniſterrat erkannte es als notwendig
an, von nun ab den verſtärkten außerordentlichen
Schutz und Kriegszuſtand nur noch unter der
Kontrolle der höchſten Regierungsorgane zu ver
hängen. Bei der Unmöglichkeit einer ſofortigen Auf
hebung der angeordneten Ausnahmemaßnahmen be
zeichnete der Miniſterrat es als wünſchenswert, vor
allem die Zahl der im Kriegszuſtand befindlichen
Gegenden zu beſchränken und ſie den zeitweiligen
Generalgouverneuren zu unterſtellen. Der Prozeß
gegen den Leutnant Schmidt begann am
Dienstag vor dem Marinekriegsgericht in Otſchakow.
Außer Schmidt ſind noch 37 Matroſen von der Be
mannung des Kreuzers „Otſchakow“, zwei Studenten
der Univerſität Odeſſa und ein Bauer angeklagt. Es
ſind 99 Belaſtungszeugen und 27 Entlaſtungszeugen
geladen. Der Prozeß wird zehn Tage dauern

Britiſch Weſtafrika. Eine Meldung des
„Reuterſchen Bureaus“ aus Lagos beſagt: Zwei
Kompagnien Truppen mit 300 Trägern gehen nach
dem Norden von Nigeria, um bei der Unterdrückung
des in Sokoto ausgebrochenen Aufſtandes
Hilfe zu leiſten, wo eine Kompagnie Truppen und
fünf Offiziere von den Fanatikern getötet wurden.
Wie das „Reuterſche Bureau“ erfährt, hat das
Kolonialamt von einem hohen Beamten Nigerias ein
Telegramm erhalten, welches das Gerücht übermittelt,
es ſeien in der Nähe von Sokoto drei engliſche
Offiziere getötet und ein Arzt verwundet worden.
Aus anderen Quellen vernimmt das genannte Bureau,
daß die gewöhnliche Garniſon Sokotos nur eine Ab
teilung Infanterie des nigeriſchen Regiments und
eine Kompagnie berittener Jnfanterie mit einem
Marximgeſchütz umfaßt. Es beſtehe Grund zu der
Annahme, daß die Bewegung einen religiöſen
Charakter habe.

Deutschland.
Berlin, 22. Febr. Der Kaiſer traf Mittwoch

morgen 8 Uhr von Kiel aus in Berlin ein. Um 10
Uhr hatte er eine Konferenz mit dem Reichskanzler
in deſſen Palais und hörte von 11 Uhr ab im könig
lichen Schloſſe die Vorträge des Hausminiſters v. Wedell
und des Chefs des Zivilkabinetts Wirkl. Geh. Rats

Dr. v. Lucanus. Um 11 Uhr 24 Min. traf Erz
herzog Leopold Salvator hier ein und nahm im Schloß
Quartier. Nachmittags um 4 Uhr trafen Prinz
und Prinzeſſin Heinrich ein. Der König von
Schweden wird heute abend hier erwartet.

(Auf die Begegnung des Kaiſers mit
dem Herzog von Cumberland) in Kopenhagen
bei den Beiſetzungsfeierlichkeiten für den König
Chriſtian hatten die braunſchweigiſchen Welfen allerlei
Hoffnungen geſetzt. Wie jetzt von verſchiedenen Seiten
gemeldet wird, iſt die Begegnung ſehr flüchtig geweſen.
Zwiſchen den beiden Fürſten ſoll überhaupt nicht ein
mal ein Wort gewechſelt worden ſein.

(Der Deutſche Handelstag) bat folgende
Reſolution angenommen Der Handelstag erkennt
die Notwendigkeit an, daß zur Ordnung des Reichs
haushalts neue Steuern eingeführt werden müſſen
und ſpricht ſich insbeſondere für die Aufbringung von
Mitteln aus, durch die im Intereſſe aller Kreiſe des
Volkes die erforderliche Wehrkraft des Reiches zur
See ermöglicht wird. Bei der Auswahl der weiter
erforderlichen Steuern iſt darauf Bedacht zu nehmen,
daß nicht einzelne Erwerbszweige vorzugsweiſe belaſtet
und daß ſie nach dem Grundſatze der Leiſtungsfäbig
keit erhoben werden.

Die Ratifikation des Handels
vertrages) zwiſchen dem Deutſchen Reiche und
Oeſterreich Ungarn ſowie des Viehſeuchen
Uebereinkommens hat dieſer Tage endlich durch den
Austauſch der Urkunden zwiſchen dem Unterſtaats
ſekretär des Auswärtigen Amts und dem öſterreichiſch
ungariſchen Botſchafter in Berlin ſtattgefunden. Wie
erinnerlich, iſt die Ratifikation dadurch verzögert
worden, daß die innere politiſche Lage in Ungarn
es nicht geſtattete, dem dortigen Parlament den

Handelsvertrag zur Genehmigung vorzulegen. Man
hak ſich jetzt damit geholfen, daß der Handelsvertrag
für Ungarn im Verordnungewege in Kraft geſetzt
worden iſt.

Die verbündeten Zigarettenfabri-
kanten) haben in einer Verſammlung zu Dresden
gegen die von der Steuerkommiſſton des Reichstags
angenommene Zigaretten-Banderolenſteuer fol-
genden Proteſt beſchloſſen „Die Banderolenſteuer
würde die reellen mittleren und kleinen Betriebe zu
gunſten des Großkapitals ruinieren und fragwürdigen
Exiſtenzen, die nichts zu verlieren und Strafen deshalb
nicht zu befürchten haben, zugute kommen. Durch die
Banderolenſteuer würde ferner ein großer Teil des
ſelbſtändigen Mittelſtandes, nämlich viele Zigaretten
und Zigarrenhändler, geſchädigt werden. Tauſende
von Arbeitern und Arbeiterinnen würden um ihr Brot
kommen. Das bei der Banderole unvermeidliche
Kontrollſyſtem wird ſchwere ſittliche und wirtſchaftliche
Schäden nach ſich ziehen. Wenn die an ſich unge
rechte Sonderbeſteuerung der Zigaretten eintreten muß,
würde die Jnduſtrie in der techniſch durchführbaren
Differenzierung des Rohtabakzolls das kleinere Uebel
erblicken. Die verſammelten Verbände erklären aber
ausdrücklich, daß die Induſtrie die bisher geplante
Höhe der Steuer keinesfalls tragen kann, da ihr die
Grundlage ihres Fortbeſtehens entzogen werden würde.

(Die Stellung der Bündler zu dem
Handelsproviſorium mit Amerika) iſt noch
nicht ganz klar. Während die „Deutſche Tagesztg.“
bis dahin faſt jeden Tag gegen das Handelsproviſo
rium gewettert hatte, erklärte ſte am Montag abend,
ſte müſſe ſich eine definitive Entſcheidung vorbehalten,
ließ aber durchſchimmern, daß ſie gnädigſt geruhen
wolle, die Zuſtimmung zu dem Proviſorium nicht als
Hochverrat anzuſehen denn an der Erledigung dieſer
Frage habe die Landwirtſchaft kein ſo hervor
ragendes Jntereſſe wie die Jnduſtrie. Am
Dienstag abend iſt jedoch der leitende Redakteur der
Deutſchen Tagesztg.“ ſchon wieder anderer Meinung.
Jetzt iſt ihm mit einem Male die Ablehnung wieder
lieber. Denn er hat herausgefunden, daß bei einem
Handelsvertrage die Landwirtſchaft die Zeche
werde bezahlen müſſen. Danach ſcheint hinter
den Kuliſſen des Bundes der Landwirte allerlei vorzu
gehen. Wir ſind aber durchaus nicht neugierig auf
die Enthüllung des Geheimniſſes; denn der Bund der
Landwirte hat ja im Reichstag in derartigen Fragen
herzlich wenig zu ſagen.

(Der Fall Küſter) hat ſeine Erledigung ge
funden allerdings in einer für den Vorſitzenden der
Deutſchen Mittelſtandsvereinigung recht un
angenehmen Weiſe. Er iſt mit ſeiner Klage wegen
verleumderiſcher Beleidigung abgewieſen worden und
hat die Koſten zu tragen. Dem verklagten Maurer-
meiſter in Hannover iſt der Wahrheitsbeweis
vollauf gelungen, daß Küſter, der bekanntlich
auch Mitglied des Bürgervorſteher-Kollegiums iſt und
ſich der beſten Beziehungen zum Stadtoberhaupte
Hannovers rühmt, im Submiſſtonswege als Mindeſt
bietender den Rathaus Kuppelbau zur Ausführung er
halten habe, erſt nachdem er den übrigen Bewerbern
dafür, daß ſie zurücktraten, 10000 Mk. als
Entſchädigung gezahlt hatte. Ferner wurde vor
Gericht feſtgeſtellt, daß Küſter ſeine um 43 000 Mk. höhere

Forderung auf Veranlaſſung der ſtädtiſchen Baukom
miſſton ein klein wenig unter die eines anderen Sub
mittenten ermäßigt habe. Die Mittelſtandsver
einigung, die die Heilung der Submiſſionsweſen
als eine ihrer wenigen poſttiven Forderungen betreibt,
wird ſich wohl nun doch entſchließen müſſen, ſich von
Herrn Küſter zu trennen, wenn ſie überhaupt noch
ernſt genommen werden will. Sonderbar iſt das
Verhalten des Herrn Küſter ja von jeher geweſen.
Bekanntlich hat er ſich öffentlich gerühmt, der
Vater der neuen Bauordnung in Hannover
zu ſein, durch die die Geſchäftsräume auf das Parterre
und 1. Stockwerk beſchränkt werden, und trotzdem hat
er einem Kaufmann, der in Hannover ein Waren
haus zu errichten beabſichtigte, Dispens von dieſer
Bauordnung, die übrigens damals noch garnicht ein
geführt war, zu erwirken verſprochen, falls der
Bau ihm übertragen würde. Wie wir hören, iſt Herr
Küſter auch deswegen zur Rede geſtellt worden und
hat erklärt, daß er die Verhandlungen mit dem betr.
Kaufmann abgebrochen habe, weil er ſich in zwiſchen“
von der Schädlichkeit der Warenhäuſer überzeugt habe.
Dem Kaufmann ſind aber, wie wir erfahren, lediglich
Anerbietungsſchreiben bekannt, und der letzte
ihm von Herrn Küſter zugegangene Brief ſchließt mit
den Worten „IJch hoffe gern, mit der Ausführung
Jhres Neubaues betraut zu werden, und ſichere im
voraus prompteſte und ſolideſte Arbeit zu.“ Als Herr
Küſter den Bau dann nicht zur Ausführung erhielt,
waren ihm, wie dem Fuchs in der Fabel, die Trauben
zu ſauer.

(Um Beſchwerden gegen polizeiliche
Verſammlungsverbote illuſoriſch zu
machen), hat der Regierungspräſtdent v. Fidler
in Erfurt ein eigenartiges Mittel angewandt. Die
Erfurter Polizei hatte am 21. Januar eine öffentliche

Volksverſammlung nur unter der Bedingung geſtattet
daß Frauen und Mädchen vom Zutritt ausgeſchloſſen
würden. Da die Erlangung eines ſofortigen Ent
ſcheides von der höheren Jnſtanz wegen Kürze der
Zeit nicht mehr möglich war, ſo mußten tatſächlich
auch die Frauen von der Verſammlung fortbleiben. Auf
die dann einige Tage ſpäter abgeſandte Beſchwerde hat der
Regierungspräſtdent v. Fidler jetzt folgende Antwort
erteilt „Auf die Beſchwerde vom 27. v. M. erwidere
ich Jhnen, daß ich es ablehnen muß, jetzt
noch der Frage näher zu treten, ob die poli
zeiliche Anordnung wegen Fernhaltens der Frauen
und Mädchen von der Verſamm! ung am 21. Januar
d. J. im Tivoliſaal aufzuheben war oder nicht.“
Das iſt allerdings eine ſehr einfache Maßnahme, um
die Allmacht der Polizei zu ſtatuteren. Wenn das
von Herrn v. Fidler aufgeſtellte Prinzip allgemeine
Geltung erlangt, ſo dürften auch die Richter keinen
Mörder mehr zum Tode verurteilen, da der Mord
doch nicht mehr ungeſchehen gemacht werden kann.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 21. Febr.) Der

Reichstag verwandte die heutige Sitzung vollſtändig auf den
bereits in 2tägiger Debatte erörterten ſozialdemokratiſchen
Wahlrechtsantrag, der zur zweiten Beratung geſtellt wurde.
Eine lange Rede des Sozialdemokraten Her zfeld eröffnete
die Debakte. Jhm erwiderte zunächſt in bezug auf die mecklen
burgiſche Verfaſſungsfrage der Abg. v. Maltzan. Dann
nahm der Abg. Stöcker nochmals das Wort zu einer Aus
einanderſetzung mit den Sozialdemokraten. Der Abg. Bern
ſte in ſuchte die deutſche Sozialdemokratie von der Mitſchuld
an der ruſſiſchen Revolution weißzuwaſchen. Den Schluß der
langen Verhandlung bildete eine Erörterung zwiſchen
den Abgg. Kardorff und Bebel über die Frage,
ob die Soözialreform aus Furcht vor der Sozialdemakratie
eingeleitet worden ſei. Auf der Tagesordnung für die
heutige Sitzung ſteht noch das Handelsproviſorum mit Amerika.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 21. Febr.) Das
Abgeordnetenhaus erledigte am Mittwoch zunächſt den Etat

der Juſtizverwaltun g. Ein nationalliberaler Antrag
Mathis auf Gleichſtellung der Gerichtsſekretäre mit den Ver
waltungsſekretären und ein Antrag des nationalliberalen Abg.
Witzmann auf Gleichſtellung der Amtsanwälte mit den Polizei
Aſſeſſoren und Polizeiräten wurden von den Mitgliedern faſt
aller Parteien unterſtützt und dann der Budgetkommiſſion
überwieſen. Auch der Miniſter äußerte ſich ſympathiſch,
wenn er auch erklärte, daß in dieſer Seſſion keine Ausſicht
auf Erfüllung dieſer Wünſche vorhanden ſei. Von freiſinniger
Seite wurde auch die Beſſerſtellung der Gerichtsdiener ange
regt. Den Hauptteil der Sitzung nahm eine Erörterung der
Frage der Schiffahrtsabgaben ein, die bei der nun folgenden

Beratung des Etats der Bauverwaltung einſetzte.
Der konſervative Abgeordnete von Pappenheim verteidigte
die in dem Waſſerſtraßengeſetz beſchloſſene Einführung der
Schiffahrtsabgaben und erklärte, daß ſeine Freunde zur Be
willigung weiterer Aufwendungen für Flußregulierungen nicht
zu haben ſein würden, ehe nicht die Frage der Schiffahrts
abgaben eine Löſung gefunden habe. Miniſter von Budde
erklärte, daß über die Höhe der Schiffahrtsabgaben mit den
dabei intereſſierten Bundesſtaaten in Verhandlungen einge
treten worden ſei und gab der Hoffnung Ausdruck, daß dieſe
Verhandlungen zu einem günſtigen Ergebnis führen würden.
Gegen die Schiffahrtsabgaben ſprechen ſich Abg. Brömel
und Abg. Funck aus. Abg. Brömel betonte, daß
die Waſſerſtraßen dazu da ſeien dem Verkehr zu dienen,
nicht aber, dem Staate Einnahmen zu verſchaffen. Abg.
Funck wandte ſich namentlich gegen dent vom Miniſter auf
geſtellten Grundſatz von Leiſtung und Gegenleiſtung, da der
Staat, wie dies ja auch beim Schulunterhaltungsgeſetz geplant
ſei, oft Leiſtungen zugunſten von Leiſtungsunfähigen machen
müſſe. Er erklärt, daß ſeine Freunde der weiteren Entwicklung
der Frage der Schiffahrtsabgaben ſehr mißtrauiſch gegenüber
ſtehen. Für die Schiffahrtsabgaben traten noch der konſervative
Abg. Kanitz, der freikonſervative Abg. Frhr. v. Zedlitz und
der Zentrumsabgeordnete Dr. Dahlem ein. Der national
liberale Abg. Macco wandte ſich gegen die von der rechten
Seite vertretenen verkehrsfeindlichen Beſtrebungen und erklärte,
die Stagtsbahnverwaltung habe den Verkehrsintereſſen nicht
genügend Rechnung getragen. Er ſchloß mit der Erklärung,
daß auch ſeine Freunde nichts gegen mäßige Schiffahrtsabgaben
einzuwenden hätten. Die Fortſetzung der Beratung wurde auf
abends 71/2 Uhr vertagt.

Jn der Wahlprüfungskommiſſion des
Reichstags ſind bekanntlich mehrere Proteſte gegen
die Wahlen ſozialdemokratiſcher Abgeordneter mit ge
radezu unheimlicher Schnelligkeit erledigt und vor das
Plenum gebracht worden, das ſich durch dieſen Arbeits
eifer der Kommiſſion nicht beſchämen laſſen wollte
und die Wahlen ebenfalls kurzer Hand kaſſterte. Es
handelte ſich hierbei aber wohlgemerkt nur um Wahlen
ſozialdemokratiſcher Abgeordneter. Bei der
Prüfung der Wahlen von Parteien der Rechten oder
des Zentrums verſagte merkwürdigerweiſe meiſt dieſer
löbliche Arbeitseifer der Kommiſſion. Der ſozialdemo
kratiſche Proteſt, der gegen die Wahl des National
liberalen Hage mann in Erfurt eingereicht war, der
ſich inzwiſchen ſoweit nach rechts entwickelt hat, daß
die Antiſemiten des Kreiſes ſchon haben verlaut
baren laſſen, daß ſie ihm bei der nächſten Wahl
keinen Gegenkandidaten mehr gegenüberſtellen
werden, hat 2 Jahre in der Kommiſſton gelegen, ohne
daß er auch nur im Vorübergehen zur Verhandlung
gekommen wäre. Erſt als der Unterzeichner des Pro
teſtes gegen dieſe Verſchleppung beim Reichstage pro
teſtierte, befaßte ſich die Kommiſſion mit dem Proteſt
und es wurde, wie es in dem ſoeben erſchienenen
Kommiſſtonsbericht heißt, „die Beſchwerde damit als
erledigt erklärt, daß der Proteſt nunmehr, nach Ueber
tragung des Referats an einen anderen Refe



renten, behandelt werde. Mit der Verhandlung
des Proteſtes gegen die Wahl des konſervativen Abg.
Malkewitz hat ſich die Kommiſſton bekanntlich auch
reichlich Zeit genommen. Die mit der Unterſuchung
betrauten Landratsämter in Kolberg und Köslin
ſcheinen es auch nicht gerade beſonders eilig zu haben.
Es iſt ſchon über ein Jahr vergangen, ohne daß die
Wahlakten mit dem Ergebnis der Erhebungen an den
Reichstag zurückgelangt wären. Jn den Parlamenten
anderer Länder wäre eine ſolche Verſchleppung un
denkbar; in Frankreich z. B. müſſen alle Proteſte
ſpäteſtens 6 Monate nach der Wahl erledigt ſein.

Die Steuerkommiſſion des Reichs
tags beriet am Dienstag den Antrag Singer auf
Einführung einer Reichs Einkommenſteuer.
Preußiſcher Finanzminiſter Freiherr v. Rheinbaben
erklärte den Antrag für unannehmbar. Tatſache ſei,
daß die direkten Steuern von den Einzelſtaaten un
möglich entbehrt werden könnten, materiell nicht, weil
die Anforderungen an die Staaten im Steigen be
griffen ſeien auch wichtige formelle Bedenken ſprächen
gegen den Antrag. Der Antrag wurde ſchließlich
abgelehnt.

Jn der Budgetkommiſſion des Reichs
tages gab am Dienstag vor Eintritt in die Tages
ordnung Erbprinz zu Hohenlohe-Langen-
burg eine Erklärung zu Protokoll, welche eſagt,
der Abgeordnete Erzberger habe in der Sitzung

geordnete Erzberger lediglich auf Grund einer un
richtigen Abſchrift, die durch eine einfache Rückfrage
bei der Kolonialabteilung oder beim Juſtizminiſterium
hätte richtig geſtellt werden können, für berechtigt ge
halten habe, einen Beamten durch den Vorwurf der
bewußten Unwahrheit auf das ſchwerſte in ſeiner
Ehre zu kränken. Er müſſe es dem Abg. Erz
berger überlaſſen, aus dieſer Feſtſtellung
die Konſequenzen zu ziehen.

Aus der letzten Dienstagsſitzung der Schul
unterhaltungsgeſetz- Kommiſſion werden uns
noch folgende intereſſante Einzelheiten mitgeteilt. Die
beiden freiſinnigen Mitglieder wieſen zur Begründung
ihrer Ablehnung der konfeſſtonellen Schulen darauf
hin, daß der Abſchnitt nur ganz loſe mit der Schul
unterhaltung zuſammenhänge, daß die Simultan-
ſchule nicht nur rechtlich begründet, ſondern auch
die höhere und edlere Schulform ſei, und daß
es deshalb im Intereſſe des Staates liege, die freie
Entwickelung dieſer Schule zu fördern. Mindeſtens
müſſe die Gleichberechtigung gefordert werden.
Ein nationallib. Redner ſtellte ſich „voll und
ganz“ auf den Boden der Konfeſſtonsſchule. Die
Lehrer hätten die Frage „zu temperamentvoll“ be
handelt und dadurch den Anſpruch, gehört zu
werden, verwirkt. Auf Reſolutionen von Volks
verſammlungen ſei kein Gewicht zu legen.
Die Staatsregierung verdiene Dank, daß ſte den

Simultanſchule ſtöre den konfeſſtonellen Frieden.
Die Volksſchule ſei grundſätzlich verſchieden von der
höheren Schule und müſſe deshalb auch verſchieden
behandelt werden. Es komme in der Volksſchule auf
das viele Wiſſen garnicht an. Auf die Auf
forderung der Freiſinnigen, das Ergebnis der im
Jahre 1904 veranſtalteten Enquete über die Kon
feſſton der Lehrer und Schüler in den einzelnen
Schulen vorzulegen, gingen die Regierungsvertreter
nicht ein.

Vermischtes.
Eine Reform des ruſſiſchen Kalenders.)

Die von der ruſſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften gebildete
Kommiſſion, die ſich mit der Kalenderreform in Rußland be
ſchäftigte, beſchloß ſoeben, in dieſem und auch im nächſten
Jahre keine Aenderung vorzunehmen. Es bleibt alſo vorläufig
alles beim alten.

(Zu der Ermordung des Genfer Kurhaus-
beſitzers Durel) berichten Genfer Blätter, daß Mme.
Durel die Geſellſchaft der Paris Lyon Mittelmeer Eiſenbahn
auf 800000 Franes Schadenerſatz verklagt hat. Der Wagen,
in dem der Mord verübt worden iſt, ſoll in ſeiner Bauart
nicht den Anforderungen der franzöſiſchen Geſetze entſprochen
haben auf dieſen Umſtand gründet die Witwe ihre Anſprüche.

Reklameteil.
die Knoſpen kraftvol ſchwellen

muß der Menſch doppelt auf ſeine Geſundheit achten.

vom 14. Februar gegen den Perſonalreferenten der
Kolonialabteilung Geheimrat von König den Vor

in einer Reihe von Fällen bewußt
unwahre Angaben gemacht zu haben.
Abgeordnete Ecrzberger habe zum Beweiſe dieſer Be

die Anſtellung eines
Erbprinz

wurf erhoben,

der
angeführt.

hauptung einen Fall,
Sekretärs Koch betraf,

W ſich der

Ein freikonſ.
gls eire „große Tat
Segen gereichen werde.
erklärte
Konfeſſtonsſchule eintrete,

Der
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Gedanken des Kompromiſſes
Mitglied pries das Kompromiß

Der Redner des Zentrums
daß ſeine Partei ſelbſtverſtändlich für die

ſeien und den Unglauben bekämpften.
behauptete

loyal fixiert habe.

die der Volksſchule zum
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weil ſie gläubige Chriſten s
Ein Regie J

per

Jch habe mich nun daran gewöhnt,
dieſe Zeit nie ohne Fay's ächte Sodener Mineral
Paſtillen zu ſein, mit denen ich Erkältungen vor
beuge und, wenn doch einmal eine Jndispoſition

Störungen ein Ende mache
billig und äußerſt bequem zu nehmen und vor
allem:
Drogen und Mineralwaſſerhandlungen zu 85 Pfg.

gerade um

ſollte, ſchleunigſt allen läſtigeneinſtellen
Die Paſtillen ſind ja

ſie helfen immer. Jn jeder Apotheke,

Schachtel zu haben.

L zelgen.
t Teil übernimmt die Redaktion

dem Butbitkum gegenüber keine Verantwortung.

Bekanntmachung.Laut Mitteilung der e letenve

in Halle a. S. hält der Verband für die
Züchtung des ſchwarzbunten Niederungsſchlages
in der Provinz Sachſen amDienstag den 6. März d. J.,

vormittags I Uhr,
im Gaſthofe zum „Viehhof“ in Stendal ſeine
XI. ZuchtviehAuktion ab, auf der za. 70
ſprungfähige Bullen des ſchwarzbunten
Niederungsſchlages zum Verkauf gelangen
werden. Die Bullen ſind von dem Zuchtin
ſpektor des Verbandes begutachtet und aus
gewählt und ſtammen fämtlich von eingetragenen
Elterntieren ab.

Es dürfte dadurch Gelegenheit geboten fein,
körfähige Zuchtbullen preiswert zu beſchaffen.

Gleichzeitig hat der Verband für die Zuch
des ſchweren Arbeitspferdes beſchloſſen, an
demſelben Tage eine Anzahl ausgeſuchter ver
käuflicher Pferde und Fohlen ſchweren Schlages
zum Verkauf zu bringen.

Merſeburg, den 15. Februar 1906.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Jm Monat März d. J. ſoll eine Körungvon Zuchtſtieren ſattnden

Die Beſitzer von Zuchtſtieren, welche die
ſelben zum Bedecken fremder Kühe verwenden
wollen, fordere ich hierdurch auf, die Tiere unter
Angabe des Alters, der Raſſe und der Farbe
bis zum 1 März d. J. unter Einſendung von
3 Mk. Körgebühren an die Kreis Kommunal
kaſſe, bei mir anzumelden. Die Anmeldungiſt ſchriftlich zu bewirken

Merſeburg, den 10. Februar 1906.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Wir erſuchen, zur Feier der ſilbernen Hoch
zeit unſeres Kaiſerpaares alle Häuſer am
27. d. M., die Häuſer in den Straßen aber,
die der am 26. d. M. ſtattfindende a t
berührt, nämlich Markt, Burgſtraße, Dom,Domplatz, Schloßhof, Ober u. Unteral tenburg

Hälterſtraße, Dammſtraße, Schulſtraße, kleine
Ritterſtraße, Entenplan, Gotthardtsſtraße und
Halleſcheſtraße ſchon am 26. d. M. mit
Fahnen zu ſchmücken.

Merſeburg, den 19. Februar 1906.
Der Magiſtrat.

e ing.Sonnabend den 24. Februar,
vormittags 10 Uhr,e 48 Haufen Abraunholz

an den Meiſtbietenden gegen Barzahlung ver
ſteigert werden.

Königsmühle Merſeburg.
Große Hohaukkion.

Sonnabend den 24 vormittags
11 Uhr, ſollen
zirka 90 Haufen Nutz und

Brennholz
meiſtbietend gegen baar verſteigert werden.

Vorwerk Werder (Allee).

1 vüs 2 Ieere Timmer
in der Nähe der Bahn ſofort zu mieten geſucht. Offerten mit Sreis
unker A II 10 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Kammer und Keller, zu
Zu er

Wohnung, Stube,
vermieten und I. Juli zu beziehen.
fragen in der Exped. d. Bl.

Freundliche Wohnung (Preis 40 Taler) an
kinderloſe Leute wegzugshalber zu vermieten
und 1. April zu beziehen

Oberbreiteſtr. 2Freundliche Wohnung zum 1. April zu S

ziehen. (Preis 300 Mk.)

oder 1.
Dammſtraße 7.

April zu beziehen neuSotort hergerichtete Wohnung, 2 Stnben,

2 Kammern, Küche, Speiſekammer und allem
Zubehör. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Kleine Wohnung
für einzelne Leute ſofort oder 1. April zu ver
mieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Wegzugshalber iſt die 1. Etage, 4 Räume,
Küche und Zubehör, zu vermieten und ſofort
oder 1. April zu beziehen Blumeuthalſtr. 1.

Kl. Ritterſtraße
iſt die 1. Etage zu vermieten und 1. April od.
I. Juli zu be iehen.

2 Wohnungen (weiße Mauer und
Chriſtianenfſtr.) zu vermieten a) Parterre
fein herrſchaftl. 4 Räume u. Zubehör 400 Mk.
für 1. April beziehbar; b) Manſarde, 3 Räume
und Zubehör, reichlich, 180 Mk. für 1. Juli
beziehbar. Zu erfragen bei

Fr. Dietrich, gr. Ritterſtr. 17.
Wohnung, 5 heizbare Zimmer, Baderaum,Küche mit Speiſ ſelam mer, Jnnenkloſett, zu ver

mieten. Zu erfr. Yalleſcheſtr. 22 part.
Parterre und Manſarden Wohnung ſofort

zu vermieten und 1. Avril zu beziehen
Weiße Mauer 22.

Saalſtraße 13, Hüterſtraße T und
große Sirtiſtraße 9 ſind Wohnungen zu
38, 32, 28, 24, und 20 Tlr. zu vermieten.

Kleine a e r ruhige Leutezu vermieten und T. April zu beziehen
kl. Ritterſtr. 17.

Freundliche Wohnung zum 1. April zu be

ziehen Hirtenſtraße 2.
Ein Logis iſt zu vermieten

Sixtiberg 6.
Schöne Wohnung, 2 Stuben, Kammer,

Küche und Zubehör, neu reſtauriert, iſt jetzt zu
vermieten und Oſtern beziehbar. Zu erfragen

Entenplan S.

6 t behöEine Vohnung, e n
Offerten unter 14 an die Exped. d. Bl. erb.

Gedenke zum 1. Oktober 1906 nach Merſe
burg überzuſiedeln und brauche

Wohnung
von 4 bis 6 Zimmern, auch Kammern und
Küche dazu. Angebote mit e unter19 P in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Freundliche möhlierte Wohnung

(Stube und Kammer) iſt zu vermieten
Friedrichſtraße 3.

k. 6000
als 2. Hypothek zu eedieren geſucht. Auskunft
erteilt G. Winkler, Moltkeſtr. 8.

Auf 20 Morgen erſtklaſſiges Feld werden

15 500 Wefk. zur erſten Stelle
geſucht.

Zu erfr. im Laden au der Stadtkirche 2.
t Paar grosse Läuferschweine
ſtehen zum Verkauf

Bierſtube Halber Meond.
Ein ſchwarzer dreſſierter

Pudel
zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine junge Kuh

mit dem Kalbe verkauft
Brehmel, Gr.-Kayna.

Ein gutes ſchwarzes

Sommerjackett
paſſend für Konfirmandin iſt billig zu ver
kaufen gr. Sirtiſtraße 15.

gebrauchte Kinderbettſtelle mit
und 3 Bettſtellen ohne Makratze

zu verkaufen. Zu erfragen i. d. Exped. d. Bl.

Schuhwaren-
Gelegenheitskäufe für Männer, Frauen und
Kinder, zirka 200 Paar, äußerſt billigſt empfiehlt
Louis Albrecht, Hirtenſtr. 4.

ohrrübenſaft a Pfd. 18 Pf.
Carl Herfurth.

Hiumentöpfe

Habe von der bekannten größten
Spezial Blumentopffabrik Krüger u. Klee
in Hohenleipiſch ein ſtändiges, großes
Lager in Blumentöpfen aller Größen

eingerichtet. Die Töpfe ſind, wie all
un anerkannt, vorzüglich, gut inQualität kalk und ſäurefrei, in denen

die Pflanzen vorzüglich gedeihen.
Als Preiſe gelten die äußerſt billigen
Fabrikpreiſe. Preisliſte auf Wunſch
umgehend poſtfrei.

Klvert Trebsk,
Handelsgärtner,

Werſeburg, Nordſtraße.

S Aöpteund Strähnen ohne Schnur ſchon von 3 Mk.
an in allen Farben vorrätig.

Vorderfrisuren
für Damen mit ſchwachem Vorderhaar, äußerſt
praktiſch.

Crepp-Unterlagen 50 Pfg.,
Roßhaarunterlagen, Stirnlöckchen, Scheitel.

Otto Stiüebritz,
Spezial-Damen-Frisier-Salon,

Fahnen,
Fackeln,

Jampions,
Jampionſtäbe

in größter Auswahl.

Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler.

fackeln
und

Laternen
empfiehlt

F. O. Schultze.
Hautausschtee

jeder Art beſeitigt keine Seife ſo ſicher, als die
altbewährte

OriginalTeerſchwefelSeife.
Aelteſte allein echte Marke:

Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
v. Bergmann Cie., Berlin, v. Frankf. a. M.

Pro Stck. 50 Pf. in der Stadt Apotheke

Haarkràäuselessenz,
Feen-Wasser

zum Haarbleichen a Fl. 75 Pfg.,
Haarspiritus

a Fl. 1 Mk.,

Franzbranntwein
a Fl. 60 Pfg.,

Brennesselspiritus
beſtes Mittel zur Haarpflege

Oscar Leberl,
Drogen und Parfümerien,

Burgſtraße 16.
ſTochnſcum Rudoſstagſt.

Hasohinenbau, Elektroteohnik,
Bauingenieurwesen und Hoonbau.

Elektr. Praſtiſeum

Zollinhalts Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei von

Th. Rössmer, Oelgrube 5.
HeuteL Schlachtefeſt.

bei

Gotthardtsſtr. 9.
C. Steger, Viadnntſot



Flechten
ARes. und trockene Sehuppenfleehte, sxroph.

Ezema, Hautausschlägeo.

offene Füsose
Beinschäden, Beingeschwüre, Adtue, böseFingoer, alts Wunden sind ott e itnleng;

wer bisher Vergebliciy hoffte
zeheilt 2u werden, mache noch vinen Versuch

mit der bestens bewühbrten

RINO- SALBEfrel von Gift und Säure Dose Mark I.
Danksehreiben gehen täglich ein.

Man achte genau auf die Originalpackung weiss-
grün-rot und die Firma Rich. Schubert Co-,

Woeinböhla. Falschungen weise man zurück.
Wachs, Naphtalan je 15, W'alrat 20, Benroe ot. Terp., Kainpforpf aster, le

Eigelb 80, Chry sarobin 5.
Zu haben in den meisten Apotheken

Mostrich a Pfd. I8 D.
Carl Herfuavth.

Neue

S Halta-Kurtoftelnen billigſt
Max Faust, Burgſtraße

Masfringtlelsch!
Kochfleiſch a Pfd. 55 Pf,

Bratenfleiſch a Pfd. 65 Pf.
empfiehlt fortwährend

Xürnberger.
Monmige,

garantiert reines Naturprodukt, aus eigener
Bienenzüchterei, das Pfund 1 Mk., empfiehltHeinrich Lagler, Merſeburg Markt 8.

Vrigga
beſte Kuchenmaſſe mit Eſ, feiner Konditorkuchen:Königs Napf, Vanille, Pfannku ichen, Send.

torte a Packet 65 Pfg. Jn 5 Minuten ge
rührt, in Stunde in jedem Bratofen ge
backen. Zu haben in Merfeburg bei

C. L. Zimmermann.
Steiriſche Capaunen, Poulets,

Puter, Perlhühner,
Pariſer Kopfſalat, Radieschen,

MaltaKartoffeln,
friſche MadairaAnanas,

franzöſiſche Tomaten,
Katharin Pflaumen

0,60, 0,50, 0,40 per Pfd.
Erdbeer-, Kirſch, Aprikoſen,

PflaumenMarmelade,
Scheibenhonig

erpfeht Zimmermann.

bei

Grüne Heringe,
hellen fetten Kabliau, Silber

Schellfiſch, Brat-Schellfiſch,
Langfiſch auf Eis

empfiehlt

hamburger fischhandlung,
of Ohnesorge,

kleine Ritterſtraße 13.

Feichovone
Freitag d. 23. Jebr.

i. godes
Bockhſertegt

in den feſtlich
dekorierten Räumen.vie Muſik von der Stadtkapelle.

Spezialität:
Pökelrinderbruſt mit Meerrettich.

Echte Frankfurter Würſtchen
mit Salat.

Letzter Ausstoss
des Bockbieres vom

Bürgerlichen Brauhaus
Merseburg.

Es ladet ein G. Rässn er.

Tüllers Hotel
SyphonVerſandt für dasKönigileke Rofbräuhaus Nünchen.

Pilsener Urqzuell.
Wiederverkkgufer

kaufen

allerbilligſt bei

Karl Siebert, Oberbreitestr. 16.
Ladung Ende dieser Woche frisch eintreffen.

on

Primu Mossſlelsch, Ourstsorten
empfiehlt

Reinh. Nöbäuus, Poßſchlächterei
Oberbreiteſtraße 22.

Reſte von Gardinen, Portièren und Möbelſtoffen.

und kommen

X

zum Verkauf.

Reſte
aller Waren-Gattungen, die ſich während des Jnventur-
Verkaufs angeſammelt haben, ſind zuſammengeſtellt

Freitag den 23. u. Sonnabend den 24. N.

öfig obEntenplan 5.

gang

wüällig

Kleiderſtoffe, Reſte und Roben knappen Maßes.

25. d.

Meuschau.
Sonntag den 25. Februar
Pfannkuchenſchmaus,

von nachmittags 3 Uhr ab Ballmuſik, a
freundlichſt einladet P. Schmicdkt.

Dom-Gafé,
Freitag, Sonnabend und Sonntag

grosses
Bochblertert.

Weintraube,
Sonnabend den 24. und Sonntag den

M.

J großesBockhlerkest.
Sonntag

nDe Ballmuſik.
Tanz frei!

Aufmerkſame und liebenswürdige Bedienung.
Achtungsvoll Herm. Huffaiger-

Hubohts Pestauranion.
Heu te

Schlachtefeſt.
Für unſere Dampfmolferei
wird zum 1. Mai ein kräftiger

Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen, nicht unter 16 Jahren,
geſucht. Gewiſſenhafte Ausbildung zugeſichert.
Lehrzeit 2 Jahre.

Dampfmolkerei Gröbers, Bez. Halle.

Ein Lehrling
kann zu Oſtern in die Lehre treten beim

Bäckermeiſter Romamus, Zöſchen.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern die
Eiſenwarenhandlung v. Otto Bretſehneider.
Elnen KClempnerſehrſing

zu g
F. Hauptmanns Nachfolger,

Preußerſtraße 18.Schriftſetzer
wird geſucht von S. Görling.

ſucht

W ore Pliapgenbomer

s Kochen, raten
Lommeelcher

Arbelter-Verein.
Sonntag den 25. Februar

Familiengbend
in der „Kaiſer- Wilhelmshalle

Programme ſind bei unſerm Kaſſierer, Herrn
Rauch, Markt, in Empfang zu nehmen.

Unſere ſonſt eingeladenen werten Gäſte ſind
herzlich willkommen. Der Vorſtand.

Je GStmitätskolonne
der freiwiligen Feuerwehr.

Freitag den 23. Februar

WVebung
S in der Turnhalle

Das Kommando.

Franklehen.

Sonntag den 25. d. M.

Maskenball
wozu freundlichſt einladet

Precht, Gaſtwirt.

e firmeren ſoſeſe d.

veranſtaltet Sonntag den 25. Febr.
d. J. von abends 8 Uhr ab im
Vereinslokal „Caſino“ einen
karnevalistischen

Abend.
Zur Aufführung gelangt:

Das 200 jährige Bestehen

e der Gemeinde Knüppelhausen.
Humoriſtiſche Vorkräge,

mehrere Kanzreigenaufführungen
und Ball.

Die ſonſt ſind freundlichſt
willkommen. Der Vorſtand.Anläßlich der Feier der Silber
hochzeit unſeres Kaiſerpaares
tritt
e Buugewerknnung

des Rreſges Mergehurg
zum Fackelzuge Montag den
Z. d. M. abends 7 Uhr in der
Teichſtr. am Hauſe des Herrn
G. Grraunl sen. an.

Eine ordentliche Arbeiterfamilie

fucht bei freier Wohnung und Kartoffelacker
K. Armold, Groß-Kahna.

Suche tüchtige Köchtn, 75—80 Tlr. Lohn,
Stuben und Hausmädchen.

Frau D. Wengler, Stellenvermittl.,
Preußerſtraße 14.

Zum 1. April ein tüchtiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit geſucht

Halleſcheſtr. 5 II.
Suche zum 1. April

älteres Stubenmädchen
mit guten Zeugniſſen, welches Plätten und
Nähen kann.
Frau von Brandenſtein, Oberaltenburg 1

Arbeltemüdchen
geſucht.Starkefabrik Lauchſtädterſtraße 17.

in ordentliches Menſchen
vom Lande per 1. April ſucht

Frau Braumeiſter Pöhlmann,
Bürgerliches Brauhaus, Merſeburg.

Suche zum 1. April ein älteres

Mädchen,
die ſchon in beſſeren Häuſern geweſen iſt, gut
kochen kann und Hausarbeit tut. Wäſche außer
dem Hauſe. Aufwartung wird gehalten. Gute
Zeugniſſe erforderlich.

Frau Rechtsanwalt Wölfel.

Aufwartung
für die Pormittagsſtunden zum I. März ge
ſucht. Zu melden nachmittags von 3-—5 Uhr.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Sonnabend nachmittag goldene Damen
uhr von Weiße Mauer, Lindenſtraße Bahnhof
verloren. Abzugeben gegen e

Weiße Mauer 2Unterzeichneter erklärt Fräulein S

Suderiau aus Zſcherneddel für ein ehr
bares Mädchen und nimmt ſeine ausgeſprochene

Der Obermeister.
Querfurt

Beleidigung zurück.
«TKäuard Voigtsberger.

empfiehlt sich zur Ausführ nng aller in das

Paul Thieſe, Rankgeschäft, Mersehburg, große Ritterstraße
Bankfach schlagenden Geschàäfte.

Hierzu eine Veilage.



Nr. 45.

Aus Deutſch Aſrikn.
Zu der Kapitulation des Hottentotten-

häuptlings Cornelius wird der „Köln. Ztg.
noch offiziös aus Berlin gemeldet: Für Cornelius und
ſeinen Anhang, die ſich nunmehr ergeben haben, iſt
ats einzige Bedingung geſtellt und angenommen wor-
ven, daß nur an Mordtaten beteiligte Leute des Cor
nelius mit dem Tode beſtraft werden dürfen. Die
große Bedeutung dieſes Ereigniſſes liegt darin, daß
Cornelius und ſeine Leute einen ausgedehnten Teil
des Südens der Kolonie dauernd beunruhigten, ins
beſondere hatte der „Baiweg“ unter ihren Räubereien
zu leiden. Nunmebr wird es auch möglich ſein, nicht
allein in der Nähe von Gibeon und Keetmanshoop
den Farmbetrieb wieder aufzunehmen, ſondern auch
die unterbrochenen Arbeiten zur näheren bergmänni
ſchen Unterſuchung des Vorkommens der Diamant-
muttererde in Gibeon und Umgegend fortzuſetzen. Die
Nächrichten über den Fortgang der Unternehmungen
gegen Morenga lauten leider wenig günſtig.
Man nimmt an, daß er in den letzten Monaten von
allen Seiten wieder Zuzug bekommen hat, daß er mit
Munition reichlich verſehen iſt und auch an Lebens
mitteln keinen Mangel leidet. Gegen ihn wird wohl
noch die Eiſenbahn Lüderitzbucht- Kubub als mili
täriſcher Stützpunkt Dienſte zu leiſten haben, wenn
er nicht auch endlich, des langen Haders müde, mit
dem Gouvernement in ernſtgemeinte UebergabeVer
handlungen eintritt. In dieſer Hinſicht wird vermut
lich die Uebergabe des Cornilius doch nicht ganz ohne
Wirkung auf ihn bleiben.

Provinz und Amgegend.
W. Halle, 20. Febr. Miſſionskonferenz.

Der zweite Tag brachte zuerſt eine ſog. Gebets
verſammlung, deren verhältnismäßig ſchwacher
Beſuch Zeugnis ablegte von dem geſunden Sinn der
meiſten Konferenzbeſucher oder ihrem geſunden Morgen
ſchlaf. Paſtor Kamlah leitete dieſe geiſtliche Uebung.
Dagegen war um 11 Uhr der große Thaliaſaal
wieder überfüllt. Es waren mindeſtens 2000
Menſchen beiderlei Geſchlechts anweſend, denn auch
das ſchönere war wieder ſtark vertreten. Die Kgl.
Regierung bezeugte durch die Anweſenheit des Herrn
Präſidenten Frhr. v. d. Recke ihre Anteil
nahme. Das Konſiſtorium vertraten die beiden
Generalſuperintendenten und mehrere Kon
ſiſtorialräte. Auf dem Podium gruppierten
ſich um den ehrwürdigen Direktor D. Warneck
die übrigen Mitglieder des Vorſtandes, während
das geiſtreiche Gelehrtengeſicht des Profeſſors
Kähler in einer Nebenloge ſichtbar war.
Ueberall vor Beginn ein unaufhörliches Hin und Her
ſtuten, ein Winken und Grüßen, bis aufflammendes
elektriſches Licht das Zeichen zum Beginn gab. Ueber
die bibliſche Anſprache des Direktors Huppenbauer
gehen wir hinweg. Sie war warm und innig, bot
aber nichts bemerkenswertes. Die Begrüßung durch
den Neſtor der deutſchen Miſſton, D. Warneck, er
hielt leider einen unwillkommenen Beigeſchmack durch
einige zudem ſtatutenwidrige Seitenhiebe auf die moderne
Theologie. Großartig war aber der Hauptvortrag des
Prof. D. Mirbt über die innere Berechtigung und Kraft
des Chriſtentums zur Weltmiſſton. Er behandelte in
mehr als einſtündigem Vortrage das Thema von
der hiſtoriſchen Seite. Er wies nach, daß das Chriſten
tum an innerem Wahrheitsgehalt allen anderen
Religionen überlegen ſei, wie ja die Tatſache der höheren
Kultur der chriſtlichen Völker beweiſe und leitete daher
ſein Recht und ſeine Pflicht, allen anderen Völkern,
und zwar nicht nur den gebildeten das Evangelium
zu bringen. Der wertvolle Vortrag wird im Druck
erſcheinen und iſt zur Lektüre dann dringend zu em
pfehlen. Prof. Kähler beleuchtete in ſeinem Kor
referat dasſelbe Thema vom dogmatiſchen Standpunkte,
konnte jedoch nicht in demſelben Maße feſſeln, zumal
ſeine Ausführungen nicht immer einwandfrei waren.
Noch iſt zu erwähnen, daß der Dekan der theologiſchen
Fakultät D. Lütgert, ein durch ſeine ſchwarze Ele
ganz auffallender noch junger Mann, in ſchön geſetzten
Worten den Gruß der Univerſität überbrachte und die
Herren Arxenfeld und Warneck jun. zu Lizentiaten der
Theologie honoris Causa proklamierte. Letzerer be
findet ſich in Sumatra, daher ſprach den Dank des-
ſelben ſein Vater aus. Ein Feſtmahl vereinigte nach
Schluß der Verſammlung eine große Zahl Teilnehmer
Die Abendverſammlung um 6 Uhr brachte zwei
populäre Vorträge, den einen „Ein Blick in die
Zukunft Kameruns“ von Miſſionsſekretär
Würtz gus Baſel, den anderen „Bilder aus
einer Studien- und Viſitationsreiſe in
Süd und Oſtafrika“ von Miſſionsinſpektor
Lic. Trittelvitz. Beide Herren wußten durch
lebendige Darſtellung das Intereſſe zu erwecken.

GSeilage zum „Slexſehurger Correſpondent
Freitag den Februar 19

Morgen finden noch Miſſionskindergottes
dienſte in drei Kirchen ſtatt und den Schluß macht
eine ſtudentiſche Miſſionsverſammlung mit
den Vorträgen „Paulus als Vorbild für Miſſtons-
theologen“ und „Arbeit für die Beſten Dieſe
Konferenzen haben ſich ſtets als von beſonderem
Segen für die in Rede ſtehende Reichsgottesarbeit
erwieſen. Es darf daher gehofft werden, daß auch
dieſes Mal manches Samenkorn ausgeſtreut worden
iſt, das reiche Früchte bringt.

t Halle, 21. Febr. Eine beſonders ſcharfe
Abfuhr holte ſich in der Stadtverordnetenſitzung am
Montag der ſozialdemokratiſche Stadtverordnete,
Reichstagsabgeordnete Thiele, als er bei
Beratung des Polizeietats ſeine Angriffe gegen den
Leiter der hieſigen Exekutivpolizei, OberPolizeiinſpektor
Weydemann, wiederholte und deſſen Penſtonierung
beantragte. Unter lebhaftem Beifall der Verſammlung
führte Bürgermeiſter v. Holly aus, die Angriffe
des Herrn Thiele entſprängen lediglich
perſönlichem Haſſe gegen den Oberpolizeiinſpektor,
der mehrfach gegen Thiele vorgehen und deſſen Be
ſtrafung herbeiführen mußte. Die Behauptungen
Thieles könnten nicht mehr einfach als völlig unwahr
zurückgewieſen werden, ſondern müßten einmal als
das bezeichnet werden, was ſie ſind, dreiſte Lügen,
die man ſich ſchämen ſolle, auszuſprechen.
Der Antrag Thiele, einen verdienſtvollen Beamten
und Ehrenmann einfach aus dem Amte zu entfernen,
weil perſönliche Abneigung gegen ihn beſtehe, zeige,
welche Jdee Herr Thiele ſich von dem ſozial
demokratiſchen Zukunftsſtaate mache. Bürger
meiſter v. Holly ſtellte auch die öffentliche Benutzung
aktenmäßiger Feſtſtellungen zur Beurteilung der Per
ſönlichkeit Thieles in Ausſicht. Thiele erwiderte nur,
daß er annehme, die ſcharfen Worte, wie dreiſte Lügen,
ſollten ihn perſönlich nicht treffen.

Halle, 21. Febr. Recht findig erwies ſich eine
Paſtorenfrau, die ihrem guf der Miſſtonskonferenz
weilenden Ehegatten eine Poſtkarte nach hier nach
ſandte. Jhr mochte es an einer 5 Pfg.Briefmarke
gefehlt haben was nun tun, um das Strafporto zu
ſparen. Da kam ſie auf einen rettenden Gedanken:
Sie nahm eine 10 Pfg.Briefmarke, durchſchnitt ſie
vertikal in zwei Teile und klebte die eine Hälfte auf
die Karte, die dann den Weg nach hier antrat. Nach
der Anſicht der Frau Paſtor mußte dies Arrangement
gelten. Anders dachte die Poſt, welche die halbe
Marke als wertlos anſah und die Karte mit 10 Pfg.
Porto einſchließlich 5 Pfg. Strafporto belegte. Der
Empfänger wird nicht ſchlecht erſtaunt geweſen ſein
über die Schlauheit ſeiner Gattin.

t Eisleben, 20. Febr. Jm nahe gelegenen
Unterröblingen wurde der 17 Jahre alte Fabrik
arbeiter Dietz von der Rangiermaſchine der Erde
bonner Zuckerfabrik überfahren. Der Tod trat
ſofort ein. Dietz hatte einem Güterzuge ausweichen
wollen und dabei die herannahende Rangiermaſchine
nicht bemerkt, die ihn dann erfaßte.

4 Erfurt, 20. Februar. Der Staatsanwalt hat
gegen die ſozialdemokratiſche „Erfurter Tribüne“
ſieben Anklagen erhoben wegen öffentlicher Auf
reizung zu Gewalttätigkeiten durch Wahlrechtsartikel.

Stedten bei Schraplau, 20. Febr. Auf der
Grube Waltershoffnung wurde der Arbeiter Michael
Cierpka durch niedergehendes Geſtein verſchüttet.

Schmalkaden, 21. Februar. Anläßlich der
ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares wurde auf An
regung des Landrats Dr. Hagen beſchloſſen, einen
Spielplatz für die Schuljugend und die hieſigen
Sportvereine zu ſchaffen. Die Mittel zum Er
werb dieſes Platzes, der mindeſtens 1 ha groß ſein
ſoll, ſollen durch freiwillige Spenden der Bürgerſchaft
aufgebracht werden. Bei der ſchon oft bewieſenen
Opferfreudigkeit der Schmalkaldener iſt nicht zu be
zweifeln, daß der Spielplatz für die Jugend geſchaffen
werden wird.

t Süpplingen, 20. Febr. Ein eigenartiger
Unfall, der leider ſchlimme Folgen trug, betraf das
Kochfräulein des Gaſtwirts E. hierſelbſt. Beim
Plätten ſchlugen durch einen Luftzug die Flammen
aus der Plätte und ſetzten die Kleider der jungen
Dame in Brand. Dieſelbe trug ſchwere Brandwunden
davon.

Ortrand (Kr. Liebenwerda), 20. Febr. Ein
unerhörter Akt von Roheit trug ſich bei Groß
Räſchen zu. Geſtern in den Abendſtunden wurde ein
polniſcher Arbeiter auf den Schienen der Jlſebahn nahe
der Mariengrube in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden
und ſeitens der herbeigerufenen Polizei in Sicherheit ge

bracht. Dem Manne war der Kopf total
zerſtochen und eine gefährliche Verletzung, anſcheinend
von einem ſchwerem Hiebe, zog ſich über den ganzen
Schädel bis zu der Stirn hin. Wahrſcheinlich liegt
hier ein Ueberfall vor, deſſen Spuren man dadurch
verwiſchen wollte, daß man den Verletzten auf die

Schienen legte.

32. Jahrg.
Bis zur Stunde iſt der Verletzte

ohne Beſinnung.
Lucka, 20. Febr. Jn Hemmendorf ſprang der

18 jährige Dienſtknecht Klinger auf einen Jauche
wagen, wodurch die Pferde ſcheuten und durchgingen.
K. ſtürzte herab, wurde ein großes Stück geſchleift
und ſo verletzt, daß er nach einer halben Stunde ſtarb.

Weimar, 19. Febr. Das Zgroßherzogliche
Muſeum wird im Sommer bedeutende Um
änderungen erfahren. Es find eine vollſtändige
Neuordnung ſämtlicher Kunſtſchätze, ſowie weitgehende
Bereicherungen von Kunſtgegenſtänden aus den groß
herzoglichen Schlöſſern und Muſeen und außerdem
eine vollſtändige Renovierung vorgeſehen. Der
Großherzog ſchenkte faſt ſämtliche Goethe und
Schillerreliquien aus den großherzoglichen
Schlöſſern und Muſeen dem GoetheSchillermuſeum
in Weimar.

T Leipzig. 21. Febr. König Friedrich
Auguſt beſichtigte geſtern die Garniſon, beſuchte
UniverſttätsVorleſungen, den ſtädtiſchen Vieh und
Schlachthof, das ſtädtiſche Waſſerwerk, den Bau des
VölkerſchlachtDenkmals, ſowie das Johannishoſpital
und wohnte einer patriotiſchen Aufführung im Kryſtall
Palaſt bei. Darauf erſchien Se. Majeſtät auf einer
Soirée beim Kommandierenden General.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 23. Februar 1906.

Schulfeier am 27. Februar. Die hieſige
Königliche Regierung hat angeordnet, daß aus Anlaß
der ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares an allen
Unterrichts anſtalten unter Ausfall des Unter
richts eine Schulfeier veranſtaltet werden ſoll.

Die projektierte Eiſenbahnlinie Leipzig
Leutzſch Merſeburg Mücheln- Querfurt
Sangerhauſen darf, ſo teilt das „Qu. Kbl“
mit, als völlig geſichert erſcheinen. Eine Beſtätigung
dieſer gerade für unſere Stadt ſehr erfreulichen Nach
richt bleibt aber immerhin abzuwarten.

W Niſtkäſten aufhängen! Mit dem be
ginnenden Frühjahr ſuchen unſere Singvögel ſich
wiederum ein Plätzchen, wo ſie ſich häuslich nieder
laſſen und ihrem Brutgeſchäft nachgehen können.
Wer noch Verſtändnis fur die Natur hat, wird die
Dierchen beim Bau des Neſtes und bei der Aufzucht
ihrer Nachkommen gern beobachten, und ſich an dem
Geſang der Vöglein erfreuen. Bei dem immer mehr
um ſich greifenden Schwinden der natürlichen Niſt
gelegenheit iſt es unſere Pflicht, Hilfe zu leiſten durch
Aufhängen von Brutkäſten. Wer aber ſicher ſein
will, daß die Vögel bei ihm einkehren, der ſäume
nicht mehr mit dem Aushängen, er beachte aber auch
andererſeits die Vorſchriften über das richtige An
bringen der Käſten.

Jn dem Bericht über die letzte Verſammlung
des BauernVereins Merſeburg und Umgegend muß
es bei der Aufführung der landwirtſchaftlichen Kreis
vertreter heißen ſtatt Fabrikant Roſch Ziegelei
beſitzer Ferdinand Roſch Merſeburg.

Der Conſum Verein für Merſeburg
und Umgegend, e. G. m. b. H., gez. Röder,
ſendet uns folgendes Schriftſtück zu:

Jn Nr. 40 Jhres Blattes veröffentlichen Sie ein
Eingeſandt, worin der Verwaltung des unterzeich
neten Vereins der poſitive Vorwurf gemacht wird,
einen Geſchäftsmann terroriſtert und in ſeinem Ge
ſchäft geſchädigt zu haben. Wir erſuchen Sie des
halb zunächſt höfl. um Aufnahme folgender Richtig
ſtellung: „Es iſt durchaus unzutreffend und un
wahr, daß wir einen auswärtigen Fleiſchwaren
Lieferanten durch kraſſen Terrorismus oder Zwang
veranlaßt haben, ſeine Kunden einzubüßen. Dem
entſprechend ſind auch die ſonſtigen Betrachtungen
und Schlußfolgerungen des verkappten Einſenders
hinfällig und als intrigant zu bezeichnen.“

Der Schluß der Richtigſtellung iſt wieder, wie nicht
anders zu erwarten, perſönlich beleidigend dem Ein
ſender gegenüber. Letzterer verſichert uns dagegen,
daß er ſtreng wahrheitsgemäß berichtet hat und kein
Wort von ſeinen Angaben zurücknehmen kann. Wir
müſſen es deshalb unſern Leſern überlaſſen, zu ent
ſcheiden, auf welcher Seite kie größere Garantie für
eine wahrheitsgemäße Darſtellung des Sachverhalts iſt.

Berichtigung: Jn dem Referat über die Gänſe
zucht vom letzten Sonnabend muß es anſtatt: 3 wöchige Sitzzeit
heißen 4wöchige Sitzzeit.

Hus den Kreisen Merseburg und Ouerkurt.

I. Knapendorf, 21. Febr. Das dieſer Tage
im Auftrage der Trillitſch'ſchen Erben hier öffentlich
zum Verkauf ausgebotene Anweſen konnte nicht ver
äußert werden, da ein Gebot auf dasſelbe nicht abge
geben wurde. Demzufolge verlief der anberaumte
Termin ergebnislos.



a. Körbisdorf, 21. Febr. Das Geiſeltal
wird ſeine landſchaſtlichen Reize bald verlieren. Jn
Möckerling (und auch Kl. Kayna) werden ſchon
in den nächſten Jahren die Schornſteine rauchen.

Wie wir hören, ſind auch in Benndorf,
Körbisdorf und Neumark in dieſen Tagen
Verhandlungen gepflogen zwecks Ankauf von Feld
zum Abbau von Braunkohle; die notariellen
Verträge ſollen in Kürze abgeſchloſſen werden.
Während in anderen Gemeinden (der Kaufpreis
pro 25 a 3000 Mk., zum Teil noch weniger beträgt,
ſollen dort 3600 Mk. und zwar 1000 Mk. ſogleich,
1000 Mk. nach 4 Jahren, 1600 Mk. nach 7 Jahren
gezahlt werden. Der 1. Februar 1907 iſt als Ent
ſcheidungstermin feſtgeſetzt. Die in Angriff genommenen
Pläne werden ſofort ganz bezahlt und gehen in den
Beſitz des Käufers über, während die anderen erſt
nach Zahlung der Reſtſumme Eigentum des Käufers
werden, den Verkäufern aber bis dahin noch die
Nutznießung zuſteht. Dies iſt ein ſehr günſtiger Er
folg, der vor allen Dingen dem gemeinſamen Vor
gehen der Jntereſſenten, ſowie einer plötzlich auf
tauchenden Konkurrenz zu verdanken iſt. Dies iſt
jedenfalls ein Zeichen, beim Verkauf recht vorſichtig
zu ſein. Käufer obiger Felder iſt ein Konſortium,
beſtehend aus Aktiengeſellſchaften und Börſenleuten.
Vertreter iſt Jngenieur KeilFrankleben.

L. Corbetha b. Halle, 20. Febr. Jn letzter
Zeit ſind im hieſtgen Orte, natürlicherweiſe infolge
ſchlechten Unterſcheidungsvermögens, die von den Ein
wohnern gehaltenen Hausgänſe mit wilden dieſer Ge
flügelart verwechſelt worden. Einem umlaufenden
Gerücht zufolge ſollen mehrere derſelben dem tödlichen
Geſchoß eines unehrlich Handwerk treibenden Lieb
habers zum Opfer gefallen ſein. Man will auch die
untrügliche Beobachtung gemacht haben, daß dieſes
auf nicht ganz waidmannsgerechtem Wege erbeutete
„Jagdwild“ anderwärts wieder als gern gekaufter
Feſttagsbraten ans Tageslicht gekommen iſt. Hoffent
lich gelingt es der Unterſuchungsbehörde, die raffinier
ten „Wildjäger“ zu überführen und ihm ſein unſau-
beres Handwerk zu legen.

Raſchwitz, 20. Febr. Der heute unter
Vorſitz des Herrn Amtsvorſteher Neubarth im
Rammelt'ſchen Gaſthauſe tagende Ausſchuß des Amts
bezirks Niederklobikau wählte an Stelle des ſchwerer
krankten Dr. med. Radecke deſſen Stellvertreter, Herrn
Dr. Theilemann, bisherigen erſten Aſſtſtenten an
der mediziniſchen Klinik zu Halle, als Krankenkaſſen
arzt des vorbenannten Amtsbezirks.

s Obereichſtedt, 21. Febr. Der beim Guts
beſitzer Bornhake in Dienſten ſtehende Knecht Rauch
fuß wurde von einem Fohlen derartig gegen den
rechten Unterſchenkel geſchlagen, daß er vom Platze
getragen und ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

S Möritzſch, 21. Febr. Als Lehrer iſt Herr
Gantz, der ſeit 1893 in Plößnitz bei Niemburg
amtiert hat, nach hier berufen worden. Er wird ſein
Amt am 1. April antreten.

s Lützen, 21. Febr. Unſere Stadtverordneten
haben in ihrer letzten Sitzung anläßlich der ſilber-
nen Hochzeit des Kaiſerpagres einen Betrag
von 300 Mark einſtimmig bewilligt und es dem
Magiſtrat überlaſſen, zu welchem wohltätigen Zwecke
er dieſe Spende verwenden will.

Wetterwarte.Vorausſitchtliches Wetter am 23. Febr. Wechſelnd
bewölkt, etwas kälter, etwas Niederſchläge (ſtellenweiſe
als Schnee). 24. Febr. Teils heiteres, teils
wolkiges Wetter ohne weſentliche Niederſchläge, nachts
Froſt, am Tage ziemlich mild.

Vermischtes.
Einen Mordverſuch aufſeine eigene Mutter)

unternahm, wie aus Danzig gemeldet wird, der 17 jährige
Amtsſchreiber Kurt Damitz, der Sohn eines Eiſenbahn
ſekretärs aus Langfuhr. Als ſeine Mutter ihm Vorwürfe
machte, ſchoß er ihr vier Kugeln in Kopf und Leib.
Die Frau iſt ſchwer verletzt. Damitz geſtand bei ſeiner Ver
haftung einen Einbruch und Unterſchlagungen im Amte zu.

Sturz vom Pferde.) Während einer Uebung der
Saarburger Garniſon ſtürzte der Generalmajor Friedberg
vom Pferde und erlitt einen Beckenbruch.

(Bauunglück in Barmen.) Bei dem Bau des
Waſſerbaſſins im ſtädtiſchen Waſſerwerk wurden durch den
Einſturz eines Gewölbes zwei Maurer getötet.

Gattenmord.) Der Spinner Riotte in Mühl-
hauſen mißhandelte in der Trunkenheit ſeine Frau und
tötete ſie dann durch vier Schüſſe in den Kopf.

(Die letzte Sturmflut) hat, wie aus Rom gemeldet
wird, in der Provinz Meſſina fürchterliche Verheerungen
angerichtet. So iſt die Gemeinde Galati, welche über 2000
Einwohner zählt, faſt vollſtändig vom Meere zerſtört
worden. Fünfzig Familien ſind obdachlos, ihre Wohnſtätten
wurden von den Wogen fortgeriſſen. Der Abgeordnete der
Gegend telegraphierte an die Regierung um ſchleunige Hilfe
Auch andere am Meere gelegene Ortſchaften haben ſehr ſtark
gelitten.

Ueber die Flucht eines Edelſteinhändklers)
wird aus Wien gemeldet: Der Chef der hieſigen Edelſtein
kommiſſionsfirma Hermann Mayer iſt ſeit dem 18. Februar
flüchtig. Mayer ſteht im Verdachte, große Betrügereien verübt
zu Haben. Bis geſtern haben ſich 4 Geſchädigte gemeldet, die
Mayer Schmuckgegenſtände im Werte von 160000 Kronen

anvertraut hatten. Außerdem iſt bekannt, daß der Flüchtige
bedeutende Warenſchulden hinterlaſſen hat. Mayer gab vor,
geſchäftlich nach Berlin reiſen zu müſſen.

(Unterſchlagungen von 165000 Markh) iſt man
in Bützow i. M. auf die Spur gekommen. Dort ſtarb am
21. Januar der Stadtſekretär Ludwig Steinfett; er genoß
wegen ſeiner Amtsſtellung unter der Bevölkerung unbegrenztes
Vertrauen, ſodaß ihm viele ihre Erſparniſſe anvertrauten
Jetzt fehlen nun 165000 Mk., und noch täglich laufen An
meldungen Geſchädigter ein. Den Unterſchlagungen ſtehen
nur etwa 25000 Mk. Vermögen gegenüber. Wo der Mann
das Geld gelaſſen hat, iſt bisher noch ein Rätſel. Jn Bützow
ſelbſt kann er es nicht verbraucht haben.

(Auf der Hochzeitsreiſe verſchwunden.)
Hamburg, 21. Febr. Der vor Monatsfriſt auf der
Hochzeitsreiſe verſchwundene Amtsrichter von der Meden
wurde in den Straßen Zürichs umherirrend und irre Reden
führend angetroffen und in Sicherheit gebracht.

(Der Raubmörder Hennig) befindet ſich nach den
Angaben einwandfreier Zeugen noch immer in Berlin
und iſt am Leben. Trotz aller polizeilichen Streifen und Nach
forſchungen iſt ſein Aufenthalt nicht zu ermitteln geweſen.
Leute, die ihn genau kennen, aber nicht den Mut hatten, ihn
feſtnehmen zu laſſen, haben ihn teils in Arbeiterkleidung,
teils auch in einem beſſern Anz ug geſehen. Das beweiſt,
daß Hennig fremde Hilfe genießt, inſofern ihm Unterſchlupf
und die Möglichkeit gewährt wird, ſich verſchieden zu kleiden
Hennig trägt nach wie vor ſeinen Schnurrbart und iſt
1,68 Meter groß. Nach den übereinſtimmenden Ausſagen
aller in Betracht kommenden Leute hat der Raubmörder ein
auffallend blaſſes, eingefallenes Geſicht.

(Ueber den toten Fahrgaſt,) der ſich, wie gemeldet,
über fünf Wochen im Eiſenbahnwagen befunden hat, iſt
von der Eiſenbahnverwaltung eine genaue Unterſuchung ein
geleitet worden. Dieſe hat mindeſtens das Eine ergeben, daß
der Wagen mit der im Abort eingeſchloſſenen Leiche des
Selbſtmörders, des Gaſtwirts Vollandt aus Leipzig, in den
fünf Wochen nicht im Verkehr war, ſondern am 8. Januar
in Wittenberg abgekoppelt und auf ein totes Geleis ge
ſchoben worden iſt. Der Wagen wurde erſt an dem Tage
wieder in Betrieb genommen, an dem man die Leiche in dem
Abort ermittelte. Trotzdem wirft der Vorfall auf diejenigen
Organe, die für die Reinigung des Wagens beſtimmungsge
mäß zu ſorgen hatten, in dieſem Falle auf die Betriebsarbeiter
des Bahnhofs Wittenberg, ein ſeltſames Licht. Die Eiſenbahn
verwaltung wird gut tun, in ihrer Unterſuchung nichts unbe
rührt zu laſſen, was zur Aufklärung dieſes ſeltſamen Vorfalls
dienen kann.

Ein verwegener Einbruchsdiebſtahl) wurde
am Montag abend in Fürſten walde a. d. Spree verübt.
Zwei vermuümmte Männer brachen bei dem bejahrten Fräulein
Wilms ein, bedrohten ſie und raubten mehrere Wertſachen.
Dieſe können vielleicht auf die Spur der Täter führen. Es
handelt ſich um eine aus 96 Perlen in der Größe und Form
von Kirſchkernen beſtehende Kette im Wert von 10000 Mk.,
goldene Damen und Herrenuhrketten und eine goldene
Repetieruhr mit ſilbernem Zifferblatt.

(Her bekannte Ornithologe Cabanis) iſt in
Friedrichshagen bei Berlin im Alter von 90 Jahren geſtorben.

on einer Falſchmünzerbande die in zahl
reichen Städten Weſtdeutſchlands große Mengen falſches
Geld abgesetzt hat, ſind bis jetzt acht Perſonen aus
Köln, Koblenz und Bonn verhaftet worden. Außer den Ver
fertigern der Falſifikate ſind auch zahlreiche Perſonen verhaftet
worden, die die Verausgabung des falſchen Geldes übernommen
hatten. Zwei Falſchmünzerwerkſtätten wurden aufgehoben.
Weitere Verhaftungen ſtehen bevor.

Der Veſuv) iſt erneut tätig. Der Lavaſtrom beſitzt
eine Breite von ca. 30 Metern. Die Verwaltung der
elektriſchen Bahn ließ eine hohe Mauer errichten, um die untere
Station zu ſchützen.

Entſetzliche Mordtaten.) Der Steward Schmidt,
der kürzlich in Bremen wegen Verdachtes der Brandſtiftung
verhaftet, dann aber wieder freigelaſſen wurde, erſchoß am
Mittwoch nach einer Meldung aus Otterndor ſeine
in Jhlienworth wohnende Schwiegermutter, ſeine Frau
und ſein Kind und verwundete den Mühlenpächter Mau und
deſſen Geſellen ſchwer.

Gon einem einfahrenden Zuge zermalmt)
wurde, wie aus Flensburg berichtet wird, der Gutsbeſitzer
Dietrich Bordesholm. Er ſtieg anf der Station Oberjesdal
von der unrichtigen Seite in den Zug und kam ſo zu Tode.

(Die Spielſäle in Monte Carlo) genügen ſeit
einiger Zeit nicht mehr den Anſprüchen der Spieler. Flugs
iſt natürlich die konzeſſionierte Kaſinogeſellſchaft bei der Hand,
das an die Spielſäle ſtoßende Hotel de Paris niederzureißen,
und an deſſen Stelle neue Säle mit Spieltiſchen zu errichten

Ein Zuſammenſtoß zweier Güterzüge) erfolgte,
wie aus Eſchweiler telegraphiert wird, am Mittwoch vor
mittag. Elf Wagen wurden dabei gänzlich zertrümmert.
Die Lokomotivführer gaben das Notſignal, wobei die Beamten
rechtzeitig abſprangen.

(Ein Bergrutſch) erfolgte, wie aus Caub a. Rh.
gemeldet wird, in der Nähe der Rauſcherlay. Bis jetzt ſind
ſechs Schutzmauern zuſammengeſtürzt, die Weinberge ſind
verwüſtet und mit Geröll bedeckt. Der Schaden iſt beträchtlich.

(Ein neues „ſiameſiſches Zwillingspaar“.)
Aus Annaberg im Erzgebirge wird gemeldet: Jm benachbarten
Jnduſtrieorte Raſchau iſt dieſer Tage die Ehefrau des Kork
ſchneiders Bock von einem „ſiameſiſchen“ Zwillingspärchen,
zwei zuſammengewachſenen Mädchen, entbunden worden.

(16 Perſonen ertrunken.) Bei dichtem Nebel
geriet auf dem Dourofluß bei Porto eine Bark auf einen
Felſen und ſchlug um; 16 Perſonen ertranken.

(Arbeiter als Schöffen) werden in Kiel in dieſem
Jahre zum erſten Male in Tätigkeit treten. Auf der Liſte
der Schöffen ſtehen ein Heizer, zwei Schiffszimmerleute und
ein Schriftſetzer.

Selbſtmord aus Eiferſucht.) Der Oberregiſſeur
Jacobs vom Stadttheater in Eſſen a. d. Ruhr hat ſich
aus Eiferſucht durch einen Stich in die Herzgegend getötet.
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Gerichtsverhandlungen.
Halle, 21. Febr. (Strafkammer.) Ein Opfer

ſeiner krankhaften Neigungen wurde der frühere Kanzliſt,
jetzige Privatmann Sch. von Merſeburg. Der ſchon bejahrte
invalide Mann vergriff ſich am 2. Januar in unſittlicher
Weiſe an der 9 jährigen Tochter eines Beamten. Der Mann
wurde wegen Vergehens gegen S 176, Abſ. 3 des Strafgeſetz
buches mit ſechs Monaten Gefängnis beſtraft.

Vom Schwurgericht zu Neu Ruppin wurde
nach zweitägiger Verhandlung der frühere Stadtſefretär
Richard Barth aus Wittenberg wegen Unterſchlagungen
amtlicher Gelder in etwa 160 Fällen und Fälſchung der

Bücher unter Einrechnung der früher ebenfalls wegen Unter
ſchlagung erkannten 172 Jahre Gefängnis zu 4 Jahren 3
Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt

Neueste Nachrichten.
Algeciras, 22. Febr. Marokkokonferenz.

Die offizielle Vorlegung eines deutſchen und eines
franzöſiſchen Bankprojektes, die einander im weſent
lichen Punkten diametral gegenüberſtehen, beweiſt, daß

die vertraulichen Beſprechungen zwiſchen Graf
Tattenbach und Herrn Regnault über die
Bankfrage bisher ergebnislos geweſen ſind. Ob
im Plenum eine Brücke zwiſchen den beiden Auf
faſſungen ſich wird ſchlagen laſſen, erſcheint noch
fraglich. Der deutſche Widerſtand gegen die fran
zöſiſche Vorlage richtet ſich vornehmlich gegen folgende
Forderungen Erſtens beanſpruchen die Franzoſen
materiell ein Drittel des Bankkapitals; denn darauf
läuft die Sonderbeteiligung der franzöſiſchen Emiſſtons
häuſer an den marokkaniſchen Anleihen mit vier
Fünfzehnteln neben der nationalen Beteiligung Frank
reichs von einem Fünfzehntel hinaus. Dieſes fran
zöſiſche Uebergewicht würde ſich bei allen Unter
nehmungen der Bank zugunſten Frankreichs geltend
machen und in dem als Oberaufſicht vorgeſchlagenen
marokkaniſchen Kommiſſtar keinerlei ernſtliches
Hindernis finden. Dieſe unzureichende Kontroll
inſtanz bildet den zweiten Hauptgegenſtand der deut
ſchen Oppoſition. Nach deutſcher Auffaſſung würde
die Genehmigung der franzöſiſchen Vorlage die Bank
zu einem politiſchen Jnſtitut zur Förderung franzöſi
ſcher Jntereſſen machen. Die deutſche Vorlage will
durch die Oberkontrolle des diplomatiſchen Korps in
Tanger die Bank jeder Dienſtbarkeit für Sonder-
intereſſen entziehen deshalb ſympathiſtert auch die
Mehrzahl der übrigen Mächte offen mit dem deutſchen
Standpunkt. Die Beſprechungen in der Polizeifrage
eröffnen ebenfalls keinen günſtigeren Ausblick. Einen
Augenblick ſchien eine Verſtändigung nahe. Révoil
war von ſeinem Anſpruch, dem Sultan ein Mandat zwecks
Einrichtung einer marokkaniſchen Gendarmerie unter
franzöſiſchen und ſpaniſchen Offizieren zu erteilen,
bereits abgegangen und hatte ſich mit dem inter
nationalen Oberbefehl einverſtanden erklärt. Das iſt
aber dann von franzöſiſcher Seite wieder in der be
kannten Weiſe eingeſchränkt worden.

Paris, 22. Febr. Das Auswärtige Amt ver
öffentlicht eine Note des Jnhaltes, daß die deutſche
Antwort auf die franzöſtſchen Vorſchläge keineswegs
neuen franzöſiſchen Vorſchlägen den Weg verſperre.
Infolge dieſer Note gibt man in politiſchen Kreiſen
wieder der Hoffnung Ausdruck, daß ſchließlich doch
noch eine Einigung oder ein Kompromiß in Algeciras
erzielt werde.

Berlin, 22. Febr. Der Kronprinz hat das
Protektorat über die vom Deutſchen Sportverein
für das Jahr 1907 in Ausſicht genommene Jn ter
nationale Sportausſtellung übernommen.

Berlin, 22. Febr. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“
ſchreibt: Seine Majeſtät der König Oskar von
Schweden trifft Donnerstag in der deutſchen Reichs
hauptſtadt ein, die den ehrwürdigen Monarchen als
jederzeit willkommenen Gaſt begrußt. Se. Majeſtät
der Kaiſer, das ganze Kaiſerliche und Königliche
Haus ſehen dieſem Beſuche des Herrſchers eines be
freundeten Landes, der durch verwandtſchaftliche und
freundſchaftliche Bande mit unſerem Herrſcherhauſe
eng verbunden iſt, mit herzlichen Gefühlen ent
gegen. Möge König Oskar, der ſich ſodann von
Berlin zu einem längeren Erholungsaufenthalt nach
dem Süden begibt, dort volle Kräftigung finden, und
neu geſtärkt in die Heimat zurückkehren, um die Zügel
der Regierung auch fernerhin zum Segen der ſchwe
diſchen Nation zu führen.

Libau, 22. Febr. (Petersb. Telegr.Ag.) In der
Nähe von Haſenpot ſind am 16. d. M. 32 Per
ſonen erſchoſſen und am nächſten Tage ein
Schullehrer gehängt und 2 Perſonen erſchoſſen
worden. Jn der Umgegend von Grobin ſind geſtern
8 Perſonen erſchoſſen worden.

Riga, 22. Febr. (Petersb. Telegr.Ag.) Vier
zum Tode verurteilte Revolutionäre hatten ein
Gnadengeſuch an den Kaiſer gerichtet. Dieſes
wurde abſchlägig beſchieden. Der Generalgouverneur
hat das Urteil beſtätigt, aber dahin abgeändert, daß
die Todesſtrafe durch Erſchießen anſtatt durch Er
hängen vollſtreckt werden ſoll. Dies iſt geſtern ge
ſchehen.

Waren und Produktenbörſe.
Bertkin, 21. Februar. Weizen 1000 kg Mai 186,25

Juli 188 50, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mai
172,00 Juli 173.00 Mk. Sept. Mk. Hafer 1000 kg
Mai 162,00, Juli 163,50 Mk. Mais 1000 Kg runder
loko Mai 127,25, Juli Mk. Rüböl 100 kg Mai
50,70, Okt. 52,40 Mk.

Bei ruhigem Geſchäft blieb die Tendenz ungeachtet
ſchwächerer Auslandsberichte behauptet, da das Provinzangebot
in guten Qualitäten klein und teuer bleibt und die Auslands
offerten kaum nachgiebiger ſind. Hafer im Lokoverkehr beſſer
beachtet. Mais ſtetig, Rüböl auf Paris feſter.

Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. R o ner in Merſeburg
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